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Der Liberalismus in Hannover.
Man ſchreibt uns aus der Provinz Hannover: Die

Regierung hat in Hannover den Nationalliberalen
lange Zeit ihr Wohlwollen gezeigt, weil ſie ihrer als
Gegengewicht gegen die Welfen bedurfte. Man er
innert ſich, daß vor einer Reihe von Jahren ein Ober
präſident kaltgeſtellt wurde, der den altpreußiſchen
Konſervativismus hier einführen wollte. Mit dem
Abflauen der welfiſchen Bewegung begann der Vorſtoß
der Konſervativen unter der Aegide der Regierung,
und einer ihrer Hauptförderer iſt jetzt zum Regierungs
präſidenten in Lüneburg ernannt worden, an vielen
Orten der Provinz bilden ſich ſogenannte nieder
ſächſiſche konſervative Vereinigungen, die ſehr geſchickt
den Liberalismus untergraben. Unterſtützt wird dieſe
Tätigkeit durch die Bündler, denen die ſkrupelloſe
agitatoriſche Kraft Diedrich Hahns zur Ver
fügung ſteht.

Die nationalliberale Partei hat ihrem Weſen ent
ſprechend dem veaktionären Vordringen leider niemals
energiſchen Widerſtand entgegengeſetzt, ſondern durch
Paktieren ihre Mandate zu erhalten verſucht. Das
müßte natürlich mißglücken, und es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß im Laufe der Zeit an Stelle von Nationalliberalen
die ſich von Konſervativen und Bündlern oft nur durch
den Namen unterſchieden, waſchechte Konſervative und
Agrarier traten. So wird die einſt ſo ſtolze Partei
langſam abgewrackt, und die Zeit ſchien nicht mehr
fern, in der Hannover nicht einmal mehr dem Namen

liberal vertreten ſein würde.Exbkeil hoher Ahnert das die natio tonanberaten

Epigonen vertan haben, ſucht der Freiſinn jetzt
wieder zu Ehren zu bringen. Jan Fegter iſt es ge
lungen, den erſten hannoverſchen Wahlkreis zu erringen,
der 18. Wahlkreis iſt volksparteilich organiſiert, im
17. und 19. Kreiſe iſt die freiſinnige Vereinigung tätig.
In beiden Wahlkreiſen waren auch für die Landtags
wahl Kandidaten aufgeſtellt worden in Geeſtemünde
Lahn Paſtor Pfannkuche, in Harburg Amtsgerichts
rat Dr. Herz. Die Erfolge können in Anbetracht der
kurzen Zeit des Beſtehens der Parteien als recht gut
bezeichnet werden in Geeſtemünde hat die Landtags
wahl noch den ſchönen Erfolg gezeitigt, daß das
geſpannte Verhältnis zwiſchen den alten Reſten der
Volkspartei und der jungen Vereinigung aufgehört
hat. Der 17. Wahlkreis iſt für die hannoverſchen
Verhältniſſe beſonders charakteriſtiſch. Bekanntlich
haben die Nationalliberalen den Wahſkreis bei der
letzten Reichstagswahl dem Freikonſervativen Varen
hörſt ausgeliefert, der allerdings bis zum letzten
Augenblick ſeine konſervativen und bündleriſchen An
ſichten verborgen gehalten hatte. Zum Danke dafür
hat Varenhorſt als bündleriſcher Kandidat jetzt die
Nationalliberalen aus RothenburgZeven vertrieben,
das gleichfalls zum 17. hannoverſchen Reichstags
wahlkreis gehört. Und damit nicht genug, fungierte
Varenhorſt in ſeiner Vielſeitigkeit als Wahlmann für
den nationalliberalen Kandidaten in Harburg Stadt
und Land, der allerdings vom Bunde der Landwirte
und den Konſervativen unterſtützt wurde. Die Arbeit
für die Freiſinnigen iſt hier naturgemäß ſehr ſchwer,
da die Wählermaſſen ſeit Generationen mit den
Nationalliberalen verwachſen ſind und ſich noch immer
der Täuſchung hingeben, daß hinter dieſem Namen
noch ein wirklich feſter Liberalismus zu finden ſei. Es
iſt alſo ein Kampf gegen Gewohnheit und den Klang
eines ehrwürdigen Namens Der Kampf wird aber
förtgeführt werden, um nach dem gänzlichen Verſagen
der Nationalliberalen Hannover nicht ganz der Reak
tion auszuliefern. Die bisherigen Erfahrungen be
weiſen, daß Boden für den Linksliberalismus vor
handen iſt.

Die Haltung des Zentrums in der Frage
der Neueinteilung der Landtags Wahlkreiſe
iſt nichts weniger als klar und einheitlich. Trotz ſeiner
Wahlreform Freundſchaft hat das Zentrum bekannt
lich am 10. Januar den freiſinnigen Antrag auf Neu
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Redner und Zeitungen hatten ſich damals zur Begrün
dung ihres Verhaltens rein konſervativer Argumente
bedient. Noch vor wenigen Wochen erklärte die
„Germania“, daß das Zentrum eine Wahlkreisein
teilung, die „alles Beſtehende über den Haufen würfe,
gut begründete Rechte umſtürzte, der ländlichen Be
völkerung die ihrer Bedeutung für Staat und Geſell
ſchaft entſprechenden Mandate nähme, nicht
will und auch nicht für nötig hält, weil unter
den jetzigen Verhältniſſen das Geſamtwohl durchaus
nicht leidet“. Und die kürzlich erſchienene Agitations
broſchüre: „Braucht Preußen ein ſtarkes Zentrum
Verlag der „Germania“) ſchrieb ſogar „Zweifelsohne
kann man nicht 50000 Zuhälter und Vaga
bunden in den Großſtädten für ebenſo wertvoll halten
wie 50000 Bauern und Handwerker in der Provinz.

Mit ſolchen demagogiſchen und oberflächlichen
Mitteln wurde und wird gegen die ſo ſelbſtverſtändliche
Forderung der Neueinteilung der ſeit über 40 Jahren
nicht veränderten Wahlkreiſe gearbeitet! Jetzt aber
kommt ein Zentrumsmann, der jetzt als neugewähl
ter Abgeordneter den Landtag zieren wird, und
ſpricht ganz anders Der in Eſſen vom Zentrum auf
geſtellte und in der Wahlſchlacht ſiegreich gebliebene
Rechtsanwalt Dr. Bell ſprach ſich wie folgt in einer
Verſammlung zu derFFrage der Wahlkreiseinteilung aus:

„Wir verkennen nicht, daß infolge der Verſchiebung
der Bevölkerungsverhältniſſe die Not wendigkeit
der Neueinkeilung der Wahlkreiſe ge
geben iſt, und wir ſind keine grundſätzlichen Gegner

für richtig, dieſe Frage nicht zu löſen ohne Verbindung
mit der im engſten Zuſammenhang ſtehenden Frage
der Wahlreform. Kommt dieſe ſo, wie wir ſie er
ſtreben, dann wird die notwendige Folge ſein
und wir werden uns der Forderung anſchließen, daß
auch eine Wahlkreiseinteilung neu erfolgen muß.

Herr Dr. Bell wird als Abgeordneter Gelegenheit
finden, ſich zu ſeinen Worten bekennen zu müſſen. Aber
ob er wirklich das Zentrum hinter ſich hat Wir be
zweifeln es, denn bisher war das Zentrum, wie geſagt,
grundſätzlicher Gegner der Neueinteilung. Sollte
es ſo ſchnell umlernen können

ÄXÄX. aEine Schwenkung
in der franzöſiſchen Politik

Ein Pariſer Telegramm der „Magdeburg. Ztg.
bringt folgende Mitkeilung. Die Nachricht von der
Einnahme Alkaſars durch Mülay Haſid gibt zwar
ernſtlich zu denken, jedoch wird in politiſchen Kreiſen
erklärt, Frankreich dürfe keinenfalls allein zu Mulay
Hafid überſchwenken. Ganz Europa habe Abdus Aſis
anerkannt und mit ihm die Algeciras Akte abgeſchloſſen,
und nur die Signatarmächte ſeien berechtigt, eine
etwaige neue Siluation zu prüfen. Doch ſcheint
Frankreich vorläufig die Initiative zu einer neuen
Könferenz nicht ergreifen zu wollen.

Das klingt ja plötzlich ganz anders Auch das
offiziöſe „Wöolffſche Telegraphenbureau“ verbreitet eine
Auslaſſung des Pariſer Blattes Petit Pariſien“,
die in auffallendem Gegenſatz zu den neulichen Aus
führungen des „Temps ſteht. Das genannte Blatt
ſchreibt u. a.

Die Politik Frankreichs gegenüber Mulay
Hafid werde ſelbſtverſtändlich von deſſen eigener
Haltung abhängen. Falls Mulah Haftd die
Befreiung der in El Kſar gefangen gehaltenen fran-
zöſiſchen Schutzbefohlenen anordnen und ſeine Truppen
eine köorrekte Halkung beobachten würden, werde
Frankreich ſich von dem Geſichtspunkte leiten laſſen,
daß die Anerkennung Mulay Hafids nicht
von Frankreich allein, ſondern von allen
Signatarmächten der Algeciras- Akte ab
hänge; auch könne die Anerkennung ganz gut
aufgeſchoben werden, ohne daß Frankreich
Mulay Hafid bekämpfe oder als Feind
betrachte, ſolange er nur ſelbſt keine feindſelige
Handlung gegen Frankreich unternehme Wenn bei

Donnerstag den 18. Juni 1908.

einteilung der Wahlkreiſe rundweg abgelehnt ſpielsweiſe die Truppen Mulay Hafids in eine der
Hafenſtädte einrückten, fo könne Frankreich jeden
Zwiſt, jede Einmiſchung in die marokkaniſchen An
gelegenheiten vermeiden und ruhig zulaſſen, daß beide
Parteien ihren Streit untereinander austrügen; Frank
reich werde keinem Thronbewerber Beiſtand leiſten
Falls Vertreter Mulay Hafids in einer Hafenſtadt, in
der Frankreich den Polizeidienſt zu verſehen habe, als
Behörde anerkannt werden ſollten, könne Frankreich
ſich auf die ihm durch die Algeciras Akte zugewieſene
Aufgabe, für den Schutz der Europäer zu ſorgen, be
ſchränken. Die Politik Frankreichs laſſe ſich mit
einem Worte als Politik der Nichteinmiſchung
kennzeichnen.

Allerdings muß bemerkt werden, daß „Petit
Pariſien“ ſtets im Gegenſatz zum „Temps“ ſeine
Marokkopolitik getrieben hat.
e

Die Stimmung in Jndoching.

derſelben Wir halten es aber rinzipiell ind taktiſch Schriften gegen
Tat eignet ng der Bibhlkerung dent
Franzoſen ſehr unbehaglich erſcheinen zu laſſen. So
heißt es in einer der von den geheimen Geſellſchaften
verbreiteten Schmähſchriften Seht Euch das Be
nehmen der Franzoſen uns gegenüber an willkürliche
und unaufhörliche Zwangsarbeiten, die mannigfachſten
Steuern, um uns unſer Geld zu erpreſſen. Ja, man
muß ſie töten; das iſt ein Recht. Wenn die Epoche
der Steuer Erhebung kommt, verſtändigt Euch, un
nichts zu geben, und man wird dann ſehen, ob ſie die
Steuern erzwingen können. Wenn ſie Soldaten aus
heben wollen, darf kein junger Mann ſich vom Flecke
rühren. Wenn ſie ſich eines der unſeren bemächtigen,
dann eilen wir zu Tauſenden herbei. In einer anderen
Schrift wird die franzöſiſche Regierung als Förderin
des Opiumhandels bezeichnet.

Politische Cebersicht.
Ein Opfer der Hitze ſcheint die Londoner United

Preß Agentur geworden zu ſein. Sie läßt ſich nach dem
„Berl. Tagebl.“ die Jrrenhausnachricht aufbinden, daß
mehrere perſönliche Briefe zwiſchen dem deutſchen
Kaiſer und dem türkiſchen Sultan ausgetauſcht
worden ſind und daß der deutſche Kaiſer im September
nach Konſtantinopel reiſen werde. Jn diplomatiſchen
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der Kaiſer den Wunſch
habe, die Türkei an den Dreibund anzuſchließen.

Bravo!
Marokko. Aus Tanger wird der Londoner

„Morningpoſt“ in einem Telegramm vom Montag ge
meldet, daß ſich der Kaid der Anflus mit dem Haha Gebiet
für Mulay Hafid erklärt habe. Dem „Matin wird vom
13. bezw. 14. d. M. aus El Kſar gemeldet, die beiden von
den Anhängern Mulay Hafids gefangen genommenen
franzöſiſchen Jnſtrukteure ſeien durch Kolbenſtöße arg miß
handelt worden. Nur dem Gouverneur der Stadt ſei es
zu danken, daß ſie nicht getötet wurden. Einer der Jnſtruk
teure habe übrigens mit einem anderen Franzoſen zum
Direktor der Company Maroccaine, Lacoſſe de lisle,
flüchten können. Die Lage der Europäer, insbeſondere
der Franzoſen, ſei um ſo kritiſcher, als die Verbindungs
wege mit dem Hafen abgeſchnitten ſeien. Gegenwärtig
befänden ſich in El Kſar ſechs Franzoſen, drei Eng
länder, zwei Spanier, ein Jtaliener. Deutſche ſeien nicht
da. Die Franzoſen hätten in dem Hauſe Lacoſſes Unter
künft gefunden und ſeien bereit, ſich mit den Waffen in der
Hand zu verteidigen. Abdul Malik ſei trotz ſchwerer
Wunden gefeſſelt nach Fez gebracht worden. Mulay
Hafid ſchrieb den Geſandſchaften einen Brief, in welchem
er bat, daß die Enropäer, ſowie die Konſuln nach Fez
zurückkehren. Wie es weiter heißt, ſind Mißhelligkeiten
zwiſchen den Chefs der Mahalla von Abdul Aſis, die ſich
gegen ihn empört hatten, aus gebrochen. Die franzöſiſche
Kolonie in El Kſar ſcheint nicht in Gefahr zu ſein. Nach
Meldungen aus Fez vom 11. d. Mts. beſtätigt ſich das



Gerücht von Wiedereinführung der Steuer auf Tabak und
der Türſteuer.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe trat Kulp in der fortgeſetzten Bud
getdebatte am Montag für ſtrikte Durchführung der
nationalen Gkeichberechtiguug ein, ſowie für Errichtung
einer tchechiſchen Univerſität in Brünn. Die Löſung dieſer
Kultur werde für die Tſchechen der Prüfſtein für den ernſten
Willen der Regierung bilden. Die Regierung hat dem
Hauſe ein neues Meliorationsgeſetz zugehen laſſen.
Anläßlich des CetinjerBombenprozeſſes hatten
ſich Belgrader Blätter geäußert, der Kronzeuge Naſtitſch
ſei ein Werkzeug Oſterreich-Ungarns. Jetzt bemerkt hierzu
der Peſter „Lloyd“, dieſe Jnſinuation müſſe kategoriſch zu
rückgewieſen werden. Naſtitſch habe weder mit dem
Miniſterium des Außern noch mit der bosniſchen Landes
regierung etwas zu tun gehabt. Er ſei von den öſterreich-
ungariſchen Behörden ſtets wenig rückſichtsvoll behandelt
worden. Sein Geſuch um ein Stipendium ſei abſchlägig
beſchieden und verhängte Strafen wegen Ausſchreitungen
ſeien ihm niemals erlaſſen worden.

Belgien. Am Montag iſt nach einen Telegramm aus
Brüſſel ein Schriftwechſel veröffentlicht worden, der
zwiſchen der amerikaniſchen, der belgiſchen und
und der engliſchen Regierung bezüglich der Uber-
nahme des Kongoſtagates durch Belgien gepflogen
würde. Das erſte Schriftſtück iſt eine Depeſche des Miniſters
des Außeren, in der die belgiſchen Geſandten in London
und Waſhington verſtändigt werden, daß nach einer von
dem engliſchen und dem amerikaniſchen Vertreter in privater
Form gemachten freundſchaftlichen Mitteilung, dieſe beiden
Regierungen die Annexion des Kongoſtaates als die ſicherſte
Löſung der vorhandenen Schwierigkeiten betrachten, vor
ausgeſetzt, daß Belgien gemäß den beſtehenden Vertrags
beſtimmungen vorgehe. Jn einer Antwort an den eng
liſchen und amerikaniſchen Geſandten erklärt der Miniſter
des Auswärtigen, daß die Frage vom Parlament in voller
Unabhängigkeit geprüft werde und daß die Regierung
ihre internationalen Verpflichtungen erfüllen wird. Jn
einer anderen Depeſche drückt der Miniſter die Befürchtung
aus, daß die Reden, die vom Staatsſekretär Grey und vom
Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice im Parlament gehalten
wurden, die Übernahme ſchwieriger geſtalten und das
Nationalgefühl beunruhigen würden. Jn einem Memo
randum des Unterſtaatsſekretärs Hardinge vom 30. März
d. J. wird auseinandergeſetzt, wie England ſich die durch
die Verträge dem Kongoſtaate auferlegten Verpflichtungen
vorſtellt. Jn einer amerikaniſchen Note vom 7. April d. J.
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß Belgien ſich im Falle
der Übernahme des Kongoſtaates nach den humanen Be
ſtimmungen der Berliner und Brüſſeler Akte richten werde.
Jn weiteren Schriftſtücken beſtehen die Vereinigten Staaten
und England auf dem Rechte, für die Miſſionare Land zu
erwerben, und ſetzten ihre Anſichten hinſichtlich der Be
ſteuerung auseinander.

England. Im engliſchen Unterhaus ſtellte in der
Sitzung vom Montag Myer die Frage, ob die Aufmerk-
ſamkeit der Regierung auf die Meldung von einem Verband
der Stahlwerke gelenkt worden ſeti, der die leitenden Firmen
Englands, Deutſchlands, Rußlands und der Vereinigten
Staaten umfaſſen ſoll, und ob die Regierung im Intereſſe
des engliſchen Handels ein Mittel zu ſüchen beabſichtige,
um gegen dergleichenVereinigungengeſetzliche Beſtimmungen

zu treffen. Der Handelsminiſter Curchillerwiderte,
er habe die fraglichen Meldungen in den Zeitungen geſehen.
aber keine Mitteilung erhalten, durch welche ſie beſtätigt

werden. Es ſei nicht beabſichtigt, auf dem Wege der Geſetz
gebung Schritte zu tun, um Kapitalvereinigungen für un
geſetzlich zu erklären. Das Haus begann ſodann die zweite
Leſung des Alters Penſionsgeſetzentwurfs, wie dieſer von
dem Premierminiſter Asquith in ſeiner Budgetrede am
7. Mai des näheren entwickelt würde. In der ſortgeſetzten
Beratung erläuterte und verteidigte der Schatzkanzler Loy d
George die Beſtimmungen des Alters- Penſions
geſetzes und gab zu bedenken, daß der Entwurf not
wendigerweiſe unvollſtändig und als ein Verſuch betrachtet
werden müßte. Das Beitragsſyſtem ſei in England nicht
durchführbar. Reiner hob die Großherzigkeit hervor, die
in dem Regierungsentwurf zum Ausdruck komme, und
wies darauf hin, daß die höchſte aufzuwendende Suinme
nach der Schätzung ſieben und eine halbe Million Pfund
Sterling ſein würde. Der Liberale Cox beantragte ein
Amendement zugunſten des Beitragsſyſtems und empfahl
warm das deutſche und das öſterreichiſche Syſtem.

Portugal. Jn der portugieſiſchen Deputierten
kammer begann am Montag die Debatte über den
Geſetzentwürf, betreffend die dem königlichen
Hauſe gewährten Vorſchüſſe. Der Finanzminiſter
wurde in ſeinen Ausführungen lärmend unterbrochen.
Der Präſident ſah ſich genötigt, die Sitzung zu ſchließen.
Am Dienstag ſollte die Debatte fortgeſetzt werden.

Wahlreſultate.
Wahlkreis Salzwedel-Gardelegen: Gewählt

v. Kröcher (konſ.).
Wahlkreis Oſterburg-Stendal: Gewählt v.

Jagow und Bethge (konſ.) mit 252 Stimmen
Fuhrmann und Dr. Reip (natl.) erhielten 153 Stim
men, die Sozialdemokraten je 29 Stimmen.

Wahlkreis Wanzleben: v. Kotze (konſ.) 183,
Gutsbeſitzer SchulzeDiesdorf (natl.) 63, Silberſchmidt
(Soz.) 85. v. Kotze (konſ.) wiedergewählt

Wahlkreis Calbe Quedlinburg Aſchers-
leben: Graf Douglas (freikonſ.) 570, Stengel
(freikonſ.) 560, Blankennagel (freiſ.) 27, Albrecht (Soz.),
Greiner (Soz.) je 29 Stimmen.

Wäahlkreis Halberſtadt Oſchersleben-
Wernigerode. Die beiden nationalliberalen Kan-
didaten Fabrikbeſitzer Wiers dorf fWegeleben und
Landgerichtsdirektor Boisly erhielten 416 bezw.
413 Stimmen, die könſervativen Kandidaten Landwirt
v. Guſtedt jun.Deersheim und Rentier Riechelmann
Wernigerode 172 und 174 Stimmen die von ſozial
demokratiſcher Seite aufgeſtellten Kandidaten Maler-
meiſter Bartel-Wernigerode und Kaufmann Hoffmann
Magdeburg 58 Stimmen. Die beiden nationallibe-
ralen Kandidaten ſind ſomit gewählt.

Abgegebene Stimmen 459. Es

Wahlkreis Schweinitz- Wittenberg Gewählt
Frhr. v. Bodenhauſen (konſ.) und v. Leipzig
(konſ.) mit 260 Stimmen; Meyer (natl.) und
Schimmelſchmidt (natl.) erhielten 86 Stimmen.

Wahlkreis Mansfelder Seekreis und Ge
birgskreis: Dr. Arendt (freikonſ.) gewählt.

Wahlkreis Nordhauſen-Wiemer (Frſ. Vpt.)
mit 168 gegen 98 konſerative und 20 ſozialdemo
kratiſche Stimmen gewählt.

Wahlkreis HeiligenſtadteWorbisv. Strom-
beck und Tourneau (Ztr.) gewählt.

Wahlkreis Erfurt (Stadt und Land): 261
natl 172 konſ., 47 Soz. mithin iſt Stadtrat
Stengel(natl.) gewählt. Bisher Jakobskötter (konſ.).

I. Berliner Wahlkreis: Juſtizrat Traeger
(freif. Vp.) gewählt.

2 Berliner Wahlkreis-
Vp)) gewählt.

Berliner Wahlkreis-

Gerſchel reif

488 Wahlmänner.
erhielten Rektor

Kopſch (freiſ. Vp.) 277, Parteiſekretär Ebert (Soz.)
182 Stimmen. Gewählt Rektor Kopſch.

Berliner Wahlkreis: 490 Wahlmänner
Abgegebene Stimmen 453. Es erhielten Dr. Müller
Sagan (freiſ. Vp.) 272, Max Grunewald (Soz.) 181
Stimmen. Gewählt Dr. Müller Sagan.

5. Berliner Wahlkreis: Borgmann (Soz.)
gewählt.

6. Berliner Wahlkreis: Hugo Heimann
(Soz.) gewählt.

7. Berliner Wahlkreis: Hirſch (Soz.) ge
wählt.

8. Berliner Wahlkreis: Juſtizrat Caſſel
(freiſ. Vp.) gewählt.

Berliner Wahlkreis: Redakteur Ströbel
(Soz.) gewählt

10. Berliner Wahlkreis: Roſenow (ſreiſ.
Vp.) gewählt.

11. Berliner Wahlkreis: 486 Wahlmänner.
Abgegebene Stimmen 467. Es erhielten Schriftſteller
Schöler (freiſ. Vp.) 115, Dr. Karl Liebknecht (Soz.)
352 Stimmen. Gewählt Liebknecht.

12. Berliner Wahlkreis: 714 Wahlmänner.
Abgegebene Stimmen 643. Prediger Dr. Runze
(freiſ. Vp.) 165, Rechtsanwalt Ulrich (konſ.) 164,
Profeſſor Dr. Leidig (natlib.) 2 Stimmen, Stadtv.
Adolf Hoffmann (Soz.) 312 Stimmen. Stichwahl
zwiſchen Dr. Runze und Hoffmann.

Das Geſamtergebnis der am Dienstag ſtatt
gehabten Abgebrdnetenwahlen ſtellt ſich nach
einer geſtrigen Meldung von H. T.B. wie folgt:
Konſervative 152 bisher 144), Freikönſer
vakive 59 (bisher 64), Zentrum 105 (bisher 96),
Nationalliberale 64 (bisher 76), Freiſ.
Volkspartei 28 (bisher 24), Freiſ. Ver
einigung 8 (bisher 9), Polen 15 (bisher 13),
Sozialiſten 6, Dänen unverändert 2, Wilde 3.
Berlin Moabit hat noch eine Stichwahl zwiſchen dem
Freiſinnigen und dem Sozialiſten.

Deutschlan d.
Berlin 17. Juni. Der Kaiſer beſichtigte

Dienstag morgen auf dem Truppenübungsplatz Dö
beritz zunächſt in Dragoneruniform das 1. und 2.
GardeDragonerregiment. Nach einer Pauſe, wäh
rend deren der Kaiſer ſich umgekleidet und die Uniform
der LeibGardehuſaren angelegt hatte, exerzierte er die
Garde-KavallerieDiviſton. An einer umfangreichen
Gefechtsübung der Diviſion nahmen auch die Fürſten
walder Ulanen, Artillerie, Infanterie und Maſchinen
gewehre teil. Ein Teil der LeibGardehuſaren ſowie
eine Kompagnie des Lehr Infanterie Bataillons trugen
die neue Felduniform.

(Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin) reiſen heute abend von Oels ab und treffen
morgen vormittag wieder in Potsdam ein.

(Prinz Ernſt Auguſtvon Cumberland)
wird in München eine eigene Hofhaltung führen und
hierzu einen Teil der Angeſtellten ſeines Vaters über
nehmen, die demnächſt von Ginunden nach München
überſtedeln. Es würde für den Prinzen ein pracht
volles Palais in München gemietet.

(UÜber eine angebliche Kaiſerrede) auf
dem Döberitzer Truppenübungsplatz, die faſt in der ge
ſamten auswärtigen Preſſe ausführlich beſprochen
wird, äußern ſich die deutſchen offiziöſen Blätter noch
gar nicht. Dagegen behauptet die Scherlpreſſe, indem
ſie ſich auf „Jnformationen einer unterrichteten Stelle
beruft, daß die Meldung falſch ſei; der Kaiſer habe
weder am Freitag beim Kavallerie-Exerzieren noch
überhaupt in den letzten Tagen irgend eine Anſprache

in Döberitz gehalten. Ein Dementi des „Lokal
anzeigers“ hat überhaupt keine Bedeutung. Wir er
warten nach wie vor, daß die anerkannten Regierungs
organe ſich äußern.

Ein engliſchedeutſcherZwiſchenfall.)
Der engliſche Fiſchdampfer „Margate“, Kapitän Shep
pard aus Grimsby, iſt am Dienstag morgen zwiſchen
Borkum und Norderney beim Fiſchen auf deutſchem

getragen habe.

Gebiet angetroffen und vom Torpedoboot „S42“ ein
gebracht worden. Der Kapitän wurde verhaftet.

Der Tod des Alterspräſidenten des
Reichstages, Abg v. WinterfeldtMenkin)
verſetzt den Wahlkreis PrenzlauAngermünde
in die Notwendigkeit einer Neuwahl. Jn dieſem
typiſchen Großgrundbeſitzer- Kreiſe iſt noch nie ein
anderer als ein konſervativer oder freikonſervativer
Abgeordneter zum Reichstage gewählt worden. Neben
10-12000 Stimmen erſchienen aber früher ſtets
2-4000 freiſinnige, bis dieſe 1893 auf 1460, 1898
auf 747 und 1903 auf 1043 zuſammenſchmolzen. Der
Wahlkreis war eben lediglich noch für Zählkandidaten
benutzt worden. Die Sozialdemokratie ſtieg von 1887
an ſtändig und erreichte 1903 die Summe von
5233 Stimmen. 1907 änderte ſich die Situation
etwas. Zwar ſiegte v. Winterfeldt mit 13266
Stimmen, aber die freiſinnigen Stimmen ſchnellten
auf 3710 empor, während die Sozialdemokratie auf
4237 Stimmen zurückging. Die Kandidatur des frei
ſinnigenn Malermeiſters Stein weg Prenzlau hatte
ergeben, daß, wenn in dem Kreiſe ſyſtematiſch gearbeitet
wird, doch überraſchende Fortſchritte zu erzielen ſind.
Es dürfte als feſtſtehend zu betrachten ſein, daß die
freiſinnige Vereinigung bei der Erſatzwahl wieder mit
einer eigenen Kandidatur vorgeht.

Der Landrat gegen die Volks
bildung.) Daß man in Preußen die Lehrerſchaft
in der Ausführung ihres Berufes bei jeder Gelegen
heit ſchuhriegelt, darüber hats ja ſchon eine ſchöne
Reihe von „Fällen“ gegeben. Man kann das inquiſi
toriſche Verfahren aber noch ausdehnen, und davon
ſagt einiges der neueſte „Fall“, der den Schullehrer
Guſtav Temme in Nordhauſen betrifft. Dieſer
Mann ſteht ſeit Jahren erfolgreich in der ſozialen Auf
klärungsarbeit, und hat ſich auch ſchon mehrfach
literariſch betätigt; zuletzt in einem ſehr leſenswerten
Büchlein „Die ſozialen Urſachen der Säuglingsſterb
lichkeit“ (Buchverlag der „Hilfe“). Über dieſes wichtige
Problem unſerer Volksgeſundheit hat nun Temme an
mehreren Orten geſprocheu, darunter auch in Eisleben,
auf Grund einer Einladung Kes dortigen Gewerk
ſchaftskartells. Was war die Folge? Die Erfurter
Regierung eröffnete auf die Anzeige des Landrats hin
eine Unterſuchung gegen Temme, weil er in einer
„ſozialdemoökratiſchen“ Verſammlung aufge
treten ſei. Der Lehrer konnte darauf hinweiſen, daß

es ſich gar nicht um die Partei, ſondern um die Ge
werkſchaft handle, daß weder er noch ſonſt jemand von
Politik im engeren Sinne geſprochen habe, daß die
Kaiſerin ſelber die Ziele unterſtütze, die t

egierungAmtsentlaſſung, er
artiges wiederhole. Nur mit Rückſicht auf die
guten Zeugniſſe ſehe man das erſtemal davon ab.
Das Vorgehen dieſer preußiſchen Regierung kann nicht
ſcharf genug verurteilt werden. Wer, ſo fragen wir,
ſoll denn hygieniſche Aufklärung ins Volk tragen, wenn
man es dem von Jdealismus beſeelten Lehrer ver
bietet? Alle ſchönen Miniſterreden in der Volksver
tretung werden zur Frace, wenn nicht die leitenden
Männer in ſolchem Fall ihre Verwaltungsinſtanz
desavouieren. Jhr Schweigen könnte nur dazu dienen,
daß Mißtrauen groß zu ziehen, daß dieſe Unterdrückung
der beſten Abſichten, andere zu lehren, von oben ge
wünſcht wird.

Die von dem antiſemitiſchen Abg
Hirſchel) gegen ſeine Verurteilung eingelegte Re
viſion iſt vom Reichsgericht verworfen
worden. Damit hat nun auch der höchſte deutſche
Gerichtshof den Antiſemiten als der Unter
ſchlagung ſchuldig bezeichnet. Wie ſich unſere
Leſer vielleicht noch entſinnen werden, wurde Hirſchel,
der früher Reichstagsabgeordneter war und jetzt noch
heſſiſcher Landtagsabgeordneter iſt, Anfang April
wegen Unterſchlagungen in Höhe von
1700Mk, die er als Genoſſenſchaftsdirektor
verübt hatte, zu 5 Wochen Gefängnis verurteilt, und
dieſes Urteil iſt jetzt nach der Entſcheidung des Reichs
gerichts rechtskräftig geworden.

Vermischtes.
(Richtfeier der Michaelskirche in Hamburg.)

Der Wiederaufbau der Michaelskirche in Hamburg, die am
3. Juli 1906 den Flammen zum Opfer fiel, iſt ſo weit ge
diehen, daß am Sonnabend die Richtfeier ſtattfinden konnte.
Der Neubau iſt ganz der alten Konſtruktion entſprechend
von den Architekten Faulwaſſer und Meermann errichtet

(Jm Weichenwärterhaus überfahren) Jm
Rangierbahnhof in Kempten fuhr eine Lokomotive über den
Prellbock hinaus in ein dahinter ſtehendes Weichenwärter
haus hinein. Der darin ſitzende Wärter wurde gräßlich
zugerichtet und auf der Stelle getötet.

(Ein ſchöner Zug vom deutſchen Kron
prinzenpagare.) Während der jüngſten Anweſenheit
des deutſchen Kronprinzenpaares in Düſſeldorf wurden
dem dortigen Stadtdiener Zenſen Zwillinge ein
Knabe und ein Mädchen geboren. Der glückliche Vater
teilte das freudige Ereignis dem Kronprinzenpaare mit,
das daraufhin ſofort die Patenſtellen beiden Zwillingen
übernahm. Als Patengeſchenk wurden für jedes Kind
30 Mk. überſandt.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Ver antwortung. e

Familiennachrichten,
Für die vielen Gratulationen und Ge

ſchenke, welche uns anläßlich unſerer am
Sonntag den 14. d. M. ſtattgefundenen
Silberhochzeit zu teil wurden, ſagen wir
nöchmals allen unſern verbindlichſten Dank.

Wilhelm Heine u. Frau
geb. Fiſcher.

Für die Beweiſe der herzlichen
Teilnahme anläßlich des traurigen
Hinſcheidens unſeres Bruders, Schwa-
gers und Onkels, des Königlichen
RegierungsSekretärs

Hermann Moehuß
zu Merſeburg ſage ich namens der
Angehörigen hierdurch tiefinnigſten

a b eerzberg (Elſter), d. 15. Juni 1908.
R. Mocebuss. S

Ausſchreibung
Die Ausführung nachſtehender Bau

arbeiten für den
Neubau des Krankenhauſes

ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer nach
Titeln getrennt vergeben werden und zwar

Titel V Zimmerarbeiten,
Titel VII Dachdeckerarbeiten,
Titel VIII Klempnerarbeiten.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be
dingungen liegen im Stadtbauamt von
10—1 Uhr und von 4—6 Uhr zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können für Mark 2,25 zu
Titel V, für Mark 1,25 zu Titel VII und
für Mark 1,25 zu Titel VIII vom Stadt
battamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, unter
Beifügung von Materialproben für-Titel VII
porto und beſtellgeldfrei bis zum
Montag den 29. Juni, vorm. 9 Uhr,
an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber, bezw. deren Bevollmächtigten er
folgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche
erſchrift anzuerkennen.
Verſpätet eingereichte und ungenügend

Merſeburg, den 16. Juni 1908.
Die Bandeputation.

Jn das Genoſſenſchaſtsregiſter betr. die
ländliche Spar und Darlehnskaſſe Frank
leben, eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht iſt heute eingetragen:
Julius Bartholomäus iſt aus dem Vor
ſtande ausgeſchieden und an ſeiner Stelle
Andreas Koch gewählt.

Merſeburg, den 12. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Hartobst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Ge

meinde Tragarth ſoll
Freitag den 19. Juni,

mittags 12 Ahr,
öffentlich gegen gleiche Barzahlung ver
pachtet werden. 3

Bedingungen im Termine
Tragarth, den 16. Juni 1908.

Der Gemeindevborſteher.
79Wieſenverpachtung in Löſſen.

Freitag den 19. c. M.,
Von nachmittags 4 Uhr an,

ſollen ral 4 Morgen Wieſe, dem Fräulein
Pauline Bloßfeld gehörig, und zwar 13/2
Morgen in Löſſener und 2 Morgen in
Collenbeyer Flur belegen, auf 8 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz Gaſthaus zu Löſſen.
Merſeburg, den 15. Juni 1908.

Fräed. I Kunth.
Zum 1. Oktober Wohnung beſtehend

aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zube
hör, in der Nähe der Poſt, Bahnhof oder
Karlſtraße geſucht. Offerten unter J 224
an die Exped. d. Bl.

Einzelne Frau ſucht jetzt oder ſpäter
freundliche Wohnung, Preis 50—60 Taler,
am liebſten Parterre. Offerten unter
W an die Exped. d. Bl. erbeten.

Preis 400 500 MarkWohnung, per 1. Okt. 1908 zu miet:

geſucht. Offerten unter A 350 poſtlagernd
Merſeburg erbeten.

15000 Mark
als 1. Hypothek auf neu erbautes Grund
ſtück geſucht. Offerten unter M K 100

efüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Grossvater, der Landessekretär

Eduard
im 65. Lebensjahre

Merseburg, den 16. Juni 1908.
Im Vamen der Hinterbliebenen

Frau Bertha Günther geb. Brückner.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von der

Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute Nacht entschliet nach schweren Leiden mein unvyer-

gesslicher Manv, unser lieber, guter Vater, Schwiegervater und

Ritter pp.
Giimther

verkaufe ich die

Damen und

zu Bluſen und

G.

ebenſo kommt ein großer Poſten

Reſte von Sommerſtoffen,

paſſend,

FF ausser ordentlich billig
zum Verkauf.

Reſtbeſtände von

Kinderhüten,

Kinderkleidern

Brandlt.,

Warum?

55

1 Päckchen 10 Pfg.

detker's Pudldinepülver

ist das beste!

e

1. Es iſt das einzige, welches aus dem beſten und teuerſten
Puder, nämlich aus Reispuder, her
geſtellt wird.

2. Es iſt das einzige, welches knochenbildende Salze enthält
welche für den
unentbehrlich ſind.

Die Fabrikation und Verpackung der Puddingpulver ent
ſprechen in jeder Weiſe den Anforderungen der Hygiene.

wachſenden Körper

3 Päckchen 25 Pfg.

Einz elne gebildete Dame ſucht Wohnung
zum 1. Oktober in beſſerem Hauſe im Preiſe
von 55--60 Talern. Offerten unter I G
an d. Exped. d. Bl. erbeten.

Möhſſertes Zimmer
zum 1. Juli zu vermieten. Wo? ſagt die
Exped. d. Vl.

Möbſſertes Zimmer
mit oder ohne Kammer zum 1. Juli geſucht.
Off. mir Preis unt. Möbliert an d. Expd.
d. Bl. erbeten.

Nenes Wohnhaus
mit großem Hof, ſchönem Obſt und Gemüſe
garten, Südviertel, Mietseinkommen 1030
Mk., iſt umſtändehalber zu verkaufen.
Offerten unter 20 066 an d. Exped. d. Bl.
erbeten.

54 oHündin gelucht,
tadelloſes Zuchtexemplar, kräftiger Schlag,
braun, deutſch, Kurzhaar. Würde auch
jungen Hund nehmen, wenn Hündin von
meinem Rüden gedeckt wird. Offerten unter
Hündin an d. Exped. d. Bl.

Ausgekämmtes Haar

an die Exped. d. Bl.

b. W ſt Schrei dGut möhl Zim e n
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kumſllen, Reſelblüten,
friſch und getrocknet, kaufe jedes Quantum.
Hermann Emanuel, NeumarktDrogerie.

2jähr. brauner Wallach,
belgiſcher Schlag, zu verkaufen

Knapendorf Nr. 4.

Za. 800 Stück
neue o Ltr.Bierſeidel, Kronenmarke, ſind
unter Einkaufspreis, um damit zu käumen,
zu verkaufen Schmaleftr 11.

Kinderwagen,
blatter Kaſtenwagen mit Gummireifen, ſehr
billig zu verkaufen

Elobigkauerſtraße 1 II.
Wegen Umzug verkaufe billig
I Grammophon mit [2 Platten,

l Contor-Schreibtiseh,
I Sofa (noch neu), Tafelklavier.

Franz Wahrem, Spergau.
Landwirte!

Fa milienverhältniſſe zwingen mich, mein
gutes Engros- Geſchäft der Lebensmittel-
bränche mit oder ohne Grundſtück (6 Proz.
verz.) zu verkaufen

Leipzig, Brauſtr. 8, part.
Einen Poſten Futterkartoſſeln

hat abzugeben. Näheres
Annenſtr. 14, im Laden.

15 bis 18 Zentner Her
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der

Lurnverein, Kothſein. E.

v Sanltätskolonne
der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag d. 19. Juni abends 8/2 Uhr

WVebung.
Antreten am Gerätehaus.

Das Kommando.
Familien Nachmittag

der Altenburg
Sonntag den 21. d. M., nachmittags 3

M Uhr, im „Caſino“ (bei ungünſtigem Wetter
im Saale).

Herr Paſtor und Miſſionar Rucceias
aus Oſtafrika wird von den 10 Jahren

ſeiner Tätigkeit in Uſambara und Buanda
berichten.

Alle Miſſionsfreunde, auch ans anderen
Gemeinden, ſind herzlich eingeladen.

Delius.
Luntllrtschuttlicher

KrelSvereln.
Behufs Teilnahme an dem Sommerfeſte

des landw. Vereins Lauchſtedt am 25. d. M.
werden die verehrlichen Mitglieder des Kreis
vereins erſücht, ihre Beteiligung durch Be
ſtellung von Couverts beim Reſtaurateur
Herrn Schwarz zu Bad Lauchſtedt anzu
melden. Von 3 Uhr ab Konzert, reſp. Ver
ſammlung im Hofe der Verſuchsſtation mit
nachfolgender Beſichtigung der Felder. Nach
dem Konzert. Feſteſſen a Couvert 2,50 Mk.
Dann Ball.
Der Vorſitzende, gez. Graf d'Haußonville.

z Sonntag den 21.
M 1908

Harzturnſahrt
nach Thale.

(Roßtrappe, Bodetal, Treſeburg, Hexentanz
l

Juni
e ſa

platz.
Abfahrt früh 5.41 (Schnellzug).

Der Turnfahrten-Ansſchuß.

Verband
der Steinſetzer.
Sonntag den 21. Juni, von nachmittags

3 Uhr an, in der „Funkenburg“

Sommerfesk,
beſtehend in

Konzert, Preisschiessen, Preiskegeln,
Tombola- und Blumen-Verlosung.

Abends 8 Uhr

Theater wut Ball
Zur Aufführung gelangt.

Be Schuldig.
Drama in 3 Aufzügen.

Der Vorſtan d

Buchdrucker- Verein

Gegner.
Sonntag den 21. Juni

Ausflug
nach Kötzſchen.

(Kökes Gaſthof.)
Daſelbſt

Dänzchen und Preisſchießen.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

h

Cas m.
Freitag den 19. Juni, abends 8/4 Uhr,

II. Sommer- Abonnements Konzert

der hieſigen Stadtkapelle
(Dir.: Pr. Hertel)

Vorverkauf bei den Herren Frahnert
und Dietzold a 30 Pfg. Abonnements
Billetts 6 Stück 1,50 Mk. an der Abend-
kaſſe zu haben.

Henzels Begtauratlon.
FlußAal in Gelee.

Bäclelts Regtaurutton.
Heute Schlachtefeft

Dauer Regtaurutlon.
Heute

Schlachtefest.
Donnerstag

Exped. d. Bl.

hausſchlachtene Wurf.

O e Wanne



Subscoriptio inla dung
Anumeldungen auf die am Freitag den 19. Juni zur ZJeichnung gelangenden

Mk. 5000000 4 Teilschuldverschreibungen
der

Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewertkſchaft,
mmnKiünadbar bfs 30. Juni 1915,

E. Zum Kurse von 100 Prozent
nehmen wir an unſerer Kaſſe entgegen. Entfallende Beträge werden proviſionsfrei abgerechnet.

2

n

l

W

Sonntag den 21. Juni, abends S Uhr,
Lengiger Seſfde—- Scene

Auerkaunt beſte und leiftungsfähigſte aller Herrengeſelſchaften.

Neues ſenſationelles Gallaprogramm. U. a.
Jem? „Der Königstrompeter“. Nen? „Ein Schwergeprüfter“,
New „Der Wildſchütz“. „Koſtüm-Duette“. Neu „Der Heirats-
vermittler“ ſowie die beiden Original-Burlesken „Verſchmähte
Liebe“ und „Ein alter Flickſchuſter“, gößte Schlager der Saiſon

J Stück kleine Gänse
zu verkaufen Weuſchau 53.

j bäder,Bansin, en e re
Beſte Geſellſchaft, Kurtaxe und Bäderpreiſe
nmäß. Proſp. d. d. Badedirektion.

Tor Tnegter.
Direktion Hans Musäus.

Donnerstag den 18. Juni. Anfang 8 Uhr.
II. Vorstellung im Jbsen-CyKlus,

Noraa
oder

Das Puppenheim,
Schauſpiel in 3 Akten von H. Jbſen.

Jn Vorbereitung:
Neuesterlustspiel-Schlager

Reiterattacke.
Luſtſpiel in 3 Akten von Stobitzer.

Donnerstag den 25. Juni 1908
kinmaliges Gastspiel der

grossherzogl. sächsischen

rec 9 Se oSeeOLAREM.
S

Vorverkaufskarten a 50 Pfg. bei den Herren Dietzöld und Puchs ſowie
in der RechsKrone zu haben.

Bei günstiger Witterung ündet das Konzert im
Garten statt.

e 7
Bernuſteinfußbod em,

Lackfarben,
über Nacht trocknend, nicht nachklebend, in

allen Farbtönen und nur beſter Qualität.

Schablonen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Sausvirtſchaftlicher Vort ragüher, Wäſchereinigungu, Fawilienhad

findet für Damen, Herren und Jnhabern von
Penſionen, Hotels, Sangatorien c. am Donners
tag den 1I8. Juni, nachmittag von 3—5 Uhr, im
Saale des Reſtaurants „Reichskrone“ ſtatt

Ein Kind wäſcht und desinfiziert die Wäſche
einer hieſigen Familie praktiſch vor mit der
Dampf Waſchmaſchine Syſtem Krauß“ und zwar

Hofschauspielerin

MartaSchiffel
vom Hoftheater in Weimar.

könneHermann Emanuel,

NeumarktDrogerie.
wird in gute Pflege gegeben.Ein Kin Zu erfragen in der Exped.

d. Blattes.

Grasmähen
wird noch angenommen. Näheres zu er
fragen bei Herrn Carl Herfurth.

Ein Krbeiter
wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.

Cin tüchtiger Lohnlellner
wird für die Sonntage geſucht im

Reſtaurant Bellebue“.

Tüchtige Maurer
ſtellt bei gutem Lohn noch ein
Hans Schumanm, Baugewerksmeiſter.

Zu melden beim Polier Heiſch, Neubau
des Herrn Seybot in Creypau b. Merſeburg.

Jüngerer Väckergeſelle
ſofort geſucht.
Carl Möritz, Naundorf b. Körbisdorf.

in 1 Stunde zirka 45 Hemden tadellos.
G Gleichzeitig Erläuterung über Wellen

bad, Wiegenbad und feſtſtehende Wanne, Syſtem
„Krauß“, in denen ein Erwachſener mit nur 2
Eimern Waſſer badet und die ſich mit wenigen
Handgriffen zum vorzüglichen Dampfſchwitzbad

umändern laſſen. Eintritt frei. Höflichſt ladet
ein

Luſtſpiel in 5 Akten von Seribe.
Suche einen kräftigen

Jungen,
am liebſten vom Lande, für mein Eſelfuhrwerk.

Taubmann, Handelsgärtner.
Suche zum I. Juli ein vrdentüches

Hausmädchen
Rittergut Geusa b. Merſeburg.

am Sonnabend vormittagVerloren von Gaſthof Milzau bis
Bahnhof Milzau ein 2“ Wagenreif. Gegen
Belohnung abzugebenLoergriegitädt Nr. 13.

gelber Kinderſchuh e
Abzugeben gegen

Belohnung Venenien Nr. 13
Terzſichen Dank

Für den Beiſtand anläßlich des Unfalles
meiner Frau und meines Sohnes ſowie für
die erſte Hülfeleiſtung ſagen wir allen Be
teiligten Unſern aufrichtigen Dank. Be
ſonderen Dank dem Fiſchermeiſter Herrn
Max Kretzſchmar aus Wölkau, welcher

Leipzig,
„Univerſitätsſtr. 18/24.

Herren- Jacketts in Bastseſde

empfehlen Rildebrandt 8 Zulffes.
Primu kraheeren, Neue saure Curſen

a Stück 10 und 12 Pf.
a Liter 50 Pfg., hat abzugebenOskar Sonntag Leungerſtr Halta- Kartoffeln

Pfd. 12 Pf.,
Täglich friſche fst. lsländer Matſes-Heringe beide mit eigener Lebensgefahr vom Tode
Erabeeren. eht a Stück 10 Pf. des Ertrinkens rettete.

Michel, Friedrichſtraße 38. e Emil Woltt. Wilhelm Sohat7 nebst Familie.

en weſen We
m e vwällig W große Voſten

Tafeltücher, Servietten, Gedecke, Hohlſaumtücher,
Handtücher 2e

in nur erſtklaſſtgen Jabrikaten.

„Oito Dobkowitz, Verseburg, Entenplan I.
Hierzu eine Beilage,

einzelne Tiſchtücher,
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Seilage
Deutschland.Staatsſekretär Dernburg) traf am

Montag in Durban ein er wird während ſeines
Aufenthalts in Natal Gaſt des Gouverneurs ſein.
Er war Montag mittag von den Zivilbehörden zum
Frühſtück geladen, beſichtigte am Nachmittag die
Hafenanlagen und reiſte ſpäter nach Pietermaritzhurg
weiter.

Graf Hohenau, ſo ſtellt die „Deutſche
Tagesztg.“ feſt, iſt mit der Verurteilung zum Verluſt
des Offizierstitels und des Rechtes zum Tragen der
Militäruniform auch jeden Anſpruchs auf Penſion
verluſtig gegangen. Im Falle Lynar war es
deshalb ganz anders, weil Graf Lhnar in der üblichen
Form penſioniert worden war, ehe man an ein gericht
oder ehrengerichtliches Einſchreiten gegen ihn dachte.
Nachträglich konnte ihm die Penſion nicht wieder
genommen werden.

Gu dem Fall Bernhard,) der Ernennung
des Herrn Bernhard zum Profeſſor der Staats,
wiſſenſchaften an der Berliner Univerſität ohne vor
herige Verſtändigig der akademiſchen Körperſchaften,

wird die r Fakultät Ende dieſerWoche Stellung n Sie wird zu einer Sitzung
zuſammentreten, un Rie Kundgebung an den
Kultusminiſter zu beſchließen. Die Fakultät iſt
trotz der erfolgten amtlichen Aufklärung der Anſicht,
daß ſie in ihren Rechten übergangen ſei, und daß die
Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung nicht gewähr
leiſtet erſcheine, wenn die ProfeſſorenErnennungen
ohne Einverſtändnis mit den Fakultäten erfolgen.
Dieſe Auffaſſung ſoll dem Kultusminiſterium gegen
über zum Ausdruck gebracht werden.

Provinz und Umgegend.
F. Halle, 17. Juni. 200 Jahre alt iſt am

25. Juni die Halleſche Zeitung“. Das Blatt
erſchien anfangs in dem damals üblichen kleinen
Quartformat, wovon uns eine Wiedergabe vorliegt.
Zu dem Jubiläum wird eine wiſſenſchaftlich bear
beitete, 12 Bogen ſtarke Feſtſchrift herausgegeben, die
für das Zeitungsweſen Deutſchlands wertvolle Beiträge
enthält

Gr.-Salze über das Thema „Die Erſchließung
neuer kommunaler Einnahmequel auf
dem Wege der Bodenreform Eine ſehr gerechte
Steuer ſei die Grundſteuer nach dem gemeinen Werte.
Bei den meiſtens zur Erhebung gelangenden Zuſchlägen
werde keine Rückſicht auf den ſteigenden Wert und
Ertrag genömmen. Vielfach unterbleibe die Ein
führung der Steuer nach dem gemeinen Werte, weil
man glaube, daß ihre Durchführung Schwierigkeiten
bereite. Das ſei aber durchaus nicht der Fall. Der
Staat ſtelle gern die Beſteuerungsunterlagen zur Ver
fügung und die periodiſchen Veranlagungen vollzögen
ſich ganz glatt, wenn ſie auch das erſte Mal etwas
mehr Arbeit erforderten. Eine weitere Einnahme
quelle ſei die Wertzuwachsſteuer. Alsdann wurde die
Haftpflichtverſich erung der Städte beſprochen.
Während man auf der einen Seite vorſchlug, die
Städte möchten ſich zu einem Verſicherungsverbande
zuſammenſchließen und die Entſchädigungsbeträge
durch jährliche Umlagen decken, war man auf der
anderen Seite der Anſicht, daß es beſſer ſei, die Kreiſe
verſicherten alle Kreisgemeinden bei einer leiſtungs
fähigen Verſicherungsgeſellſchaft, wie das in einigen
Kreiſen bereits geſchehen ſei Schließlich wurde der
Gegenſtand dem Vorſtande zur Erwägung überwieſen
J Als Ort für den nächſten Städketag wurde
Ballenſtedt beſtimmt.

F. Wernigerode, 14. Juni. Bei zahlreicher Teil
nahme hielt am Sonnabend und Sonntag der Kreis
verein Mitteldeutſchland des Vereins
deutſcher Zeitungsverleger in der herrlichen
Harzſtadt Wernigerode ſeine diesjährige erſte Haupt
verſammlung ab. Dem altehrwürdigen Rathauſe
gegenüber, im Hotel zum weißen Hirſch, tagte am
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am ehe
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Sonnabend nachmittag die Verſammlung, um zahl
reiche innere Angelegenheiten zu erledigen, die da des
ferneren dazu beitragen ſollen, das hohe Anſehen des
Zeitungsgewerbes weiterhin zu heben. Der Vor
ſitzende des Kreisvereins, Kollege Feſſel-Halberſtadt,
eröffnete in beredten Worten die Verſammlung, in der
beſonders der Südbezirk vertreten war. Herr Kollege
GörlichWernigerode hieß die Anweſenden in einer
Begrüßungsanſprache willkommen. Während die Ver
ſammlung tagte, unternahmen die Damen einen
Spaziergang in die nächſte Umgebung unter Führung
des Leiters vom Wernigeröder Verkehrsamte. Man
beſichtigte das Schloß und beſuchte das Chriſtianental.
Den Beſchluß des Tages bildete dann ein gemeinſames
Eſſen. Die Stadtverwaltung hatte in liebens
würdiger Weiſe die Kurkapelle zur Verfügung geſtellt,
die auf dem geräumigen Markte konzertierte, wo auch
zu Ehren der Zeitungsverleger ein Feuerwerk abge
brannt wurde. Der folgende Tag war dem Ausfluge
gewidmet. Mit der Harzquerbahn ging es durch das
romantiſche Rennetal, an Schierke vorbei nach dem
Broöcken. Nach kurzem Jmbiß kehrten die Teilnehmer
zu Fuß nach Schierke zurück, um ſich in den Räumen
des Kurhauſes zum fröhlichen Mittagsmahle zu ver
einigen Mit der Brockenbahn kehrten die Feſtteil
nehmer am Abend nach Wernigerode zurtick. Als Ort
der nächſten Hauptverſammlung im Herbſt iſt Jena in
Ausſicht genommen.

F Leipzig, 17. Juni. Beim Feueranzünden
mittels Petroleums iſt geſtern in Leipzig ein vierzehn
jähriges Mädchen, das allein in der Wohnung war,
lebendig verbrannt. Wenn nicht alle An
zeichen trügen, ſcheint endlich Licht in das grauenhafte
Dunkel, das über den Fall Heine gebreitet liegt, zu
kömmen. Die Staatsanwaltſchaft in Verbindung mit
der Kriminalpolizei hat eine neue Spur entdeckt,
die nach Meldung des „L. T.“ anſcheinend in Ver
bindung mit der Frau Lohmann zu bringen iſt. Geſtern
gegen Mittag fand eine Konferenz ſtatt, an der Staats
anwalt Dr. Kunze, Polizeidirektor Brettſchneider und
Kriminalkomiſſar Dr. Fincke teilnahmen. Uber das
Ergebnis der Beſprechung wird tieſſtes Stillſchweigen
beobachtet; doch ſcheint es ſich um wichtige Er
mittelungen zu handeln.

Dresden, 17. Juni. Der Bahnhofsarbeiter
Schäfer arbeitete am Träger der Hochſpannung des
Bahnhoflichtwerks. Er kam mit dem Arm an den

Donnerstag

Draht. Der Strom durchſchlug Arm und Körper
des Schäfer und kötete ihn ſofort.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Juni 1908.

Der Bürgermeiſter unſerer Stadt,
Herr Rohde, iſt vom Mittwoch ab zu einer acht
wöchentlichen militäriſchen Übung nach Halle ein
berufen worden. Die Geſchäfte des Magiſtrats
dirigenten werden während dieſer Zeit vom Beigeord
neten Herrn Stadtrat Dr. Haacke ausgeübt

GlühenderSonnenbrandhat am Dienstag
und Mittwoch vormittag Menſchen und Tieren das
Leben heiß gemacht wo ſie ſich auch aufhielten. Die
Tage waren denn auch die heißeſten, die wir bisher zu
verzeichnen hatten. Erbarmungslos ſandte die Sonne
ihre Gluten hernieder. Am Mittwoch morgen ver

(24 Grad O) und in den Mittagsſtunden 26 Grad R
(32 Grad 0). In der Sonne konnten wir 34 Grad R
(42 Grad O. feſtſtellen. Wahrlich eine nahezu tropiſche
Temperatur. Die andauernde Hitze hatte denn auch
zur Folge, daß ein ſchweres Gewitter in den
Nachmittagsſtunden über unſere Stadt zog. Vorauf
ging ein heftiger Gewikterwind, dem eine tieſe Finſter
nis folgte, ſo daß in Arbeitsräumen und Werkſtätten
Licht angezündet werden mußte.
immer greller zuckten die Blitze hernieder, begleitet von
gewaltigen Donnerſchlägen. Jedem Blitz folgte ſofort
der Donner, ein Zeichen, daß das Gewitter direkt über
uns ſtand. Ein kurzer aber heftiger Regen brachte
Menſchen, Tieren und den lechzenden Fluren die er
wünſchte Abkühlung. Ob das Gewitter hier oder in
der Umgegend irgend welchen Schaden angerichtet
hat, konnten wir bis zum Redaktionsſchluß nicht feſt
ſtellen.

Am Gotthardtstore ſtießen am Dienstag abend
wei Radfahrer, die ſich neben einem in die Stadtreren Geſchirr begegneten ſo heftig zuſammen,

daß beide vom Sattel flogen und das eine Rad unter
den Wagen geriet wodurch es erheblich beſchädigt
wurde. Auch das andere Rad war deſekt geworden
und müßte der Reparaturwerkſtatt übergeben werden.

haben konnte, trug einesteils die Läſſigkeit des Geſchirr
führers, der die Mitte der Straße hielt ſtatt mehr
rechts zu fahren, andernteils der Leichtſinn zweier

urger Cor

Unaufhörlich und

werden.

einen gewöhnlichen Menſchen,

Kinder, die unachtſam zwiſchen dem Wagen und den
Bordſteinen liefen, ſtatt ſich in der verkehrsreichen
Straße auf dem Fußſteige aufzuhalten.

Bei einer auf dem geſtrigen Wochenmarkte vor
genommenen Butterreviſion wurde die Frau Sp.
aus Wallendorf mit Butterſtücken angetroffen, die nicht
das vorgeſchriebene Gewicht hatten. Die Stücken
wurden zerſchnitten und die Frau in Strafe genommen.

Wegen Vergehen gegen den 8 177 (Not
zucht) wurden am Dienstag der Jnvalid U und die
Arbeiter Kurt H. und Karl H. ſämtlich von hier, ver
haftet und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Das
Vergehen war an einem ſtellenloſen Dienſtmädchen,
welches von Atzendorf kam, im Stadtpark hier ver
übt worden.

Länge Ehe Htung der ſtädtiſchen
Obſtanlagen. Der Magiſtrat in Halle erwägt
die Verpachtung der ſtädtiſchen Obſtanlagen an öffent
lichen Straßen und Wegen auf eine längere Zeitdauer,
als wie bisher geſchehen vielleicht auf 12 Jahre. Sie
würde für beide Teile, Verpächter ſowohl wie Pächter,
nur Vorteil haben, da der Pächter ſich auf längere
Zeit feſtlegen und die Bäume beſſer in Pflege nehmen
kann, wovon natürlich bei einjähriger Pachtung nicht
die Rede ſein kann. Dieſe Erwägung verdient Na
ahmung. Vielleicht tritt auch unſere Stadtverwaltinig
dieſer Frage näher, die ſowohl für den Pächter wie
auch den Verpächter nur von nutzen wäre. Unter
dem jetzigen Verfahren, die Obſtplantagen auf ein Jahr
zu verpachten, iſt es vom Pächter garnicht zu verlangen,
daß er ſich um die Pflege der Obſtbaume im Herbſt
und Frühjahr beſonders kümmert, da mit dem Ab
nehmen der Früchte ſein Pachtverhältnis einfach ev
ledigt iſt. Aber auch die Stadt iſt leider nicht in der
Lage, eine gedeihliche Pflege auszuüben, obwohl doch
gerade eine ſolche viel mit dazu beiträgt, den materiellen
und finanziellen Nutzen einer Obſtplantage zu erhöhen
Aus dieſen Gründen iſt es wohl angebracht, die Ver
pachtungen auf eine längeregeit wie bisherauszudehnen.

Turneriſches. Der Nordoſtkhüringer Turn
gau hält am kommenden Sonntag in Naumb urg
eine Gauvorturnerſtunde ab; Beginn 10 Uhr
vormittags. Nachmittags 4 Uhr ſindet ebenda ein
Turnen der Muſterriege zum Deutſchen Turnfeſt
in Frankfurt a. M. ſtatt. Ferner wird am Sonntag
den 28. Juni, nachmittags 2 Uhr, im Bürger
garten zu Merſeburg ein Probeturnen der

ſich am Deutſchen Turnſeſt beteiligenden Wetturner
aus dem Nordoſtthüringer Turngau ſtattfinden.

Ein haus wirtſchaftlicher Vortrag
findet am Donnerstag den 18. Juni, nachmittags von

35 Uhr im Saale der „Reichskrone über das
Thema: „Moderne Wäſchereinigung im
kleinen und größeren Haushalte, Sangtorien uſw. und
die Bedeutung des Familienbades durch Herrn
Ferdinand Dvnnemann ans Leipzig ſtatt.
Während des Vortrages wird zur praktiſchen Er
läuterung mit der Familien Dampfwaſchmaſchine
Syſtem „Krauß“ durch ein Kind in 2 Stunden die
große Wäſche einer hieſten Familie im Saale gewaſchen.

(EivöoliTheater) Auf die heute, Donners
tag, ſtattfindende Jbſen- Aufführung ſei noch
mals ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Es lohnt
ſich wirklich, der würdigen Darſtellung eines der

Meiſterwerke des nordiſchen Dichters beizuwohnen.
zeichnete das Thermometer im Schatten 19 Grad R. c

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

s Benndorf, 16. Juni. Der Gutsbeſitzer F.
hatte den Trichinenbeſchauer Eduard Koch von hier

öffentlich beleidigt und wurde deshalb vom Schöffen
gericht in Merſeburg zu einer Geldſtrafe in Höhe von
25 Mk. oder 5 Tagen Haft verurteilt. Dem Be
leidigten wurde außerdem die Publikationsbefugnis
zugeſprochen.

S Lauüchſtedt, 17. Juni. Jm Lauchſtedter
Goethe Theater ſollen von nun ab in jedem
Frühjahr Feſtlichkeiten veranſtaltet werden es
ſoll ein größerer Rahmen geſchaffen werden, jn dem

die eigentlichen Theatervorſtellungen mit feſtlichen
Veranſtaltungen im Charakter des Ganzen verbunden

Als nächſte theatraliſche Darbietung iſt
Goethes Torquato Taſſo“ in Ausſicht genommen.

8 Schafſtädt, 16. Juni. In der Nacht zum
Montag wurde einem ſchleſiſchen Arbeiter, der in Be

gleitung eines Mädchens vom Schützenhauſe nach Hauſe
ging, in der Nähe des Deyes von dem Aufſeher H.
mit mehreren ſeiner Leute aufgelauert.
fall wurde der Arbeiter durch mehrere Meſſerſtiche
verwundet, ſodaß für den Verletzten ärztliche Hilfe
herbeigerufen werden mußte.
Anzeige erſtattet worden.

Die Schuld an dem Unfall, der recht ſchlimme Folgen

Bei dem UÜber

Gegen den Aufſeher iſt

Was ſchon für

n ausgenommen erfabriziere Regenſchirme oder handle mit Gummi-
ſchuhen, eine unangenehme Sache, wenn das Wetter

e. Dürrenberg, 13. Juni.



unbeſtändig iſt, ſo iſt das für einen Badegaſt doppelt
ſchlimmm. Wöohl kann er den kurzen Gang ans Gradier
werk wagen, kann ſich auch, bis es anfängt zu trippeln,
in einen unſerer ſchönen Gärten ſetzen, er kann ſich in
demengen Raum einer Laube ein gemütliches Winkel
chen ſchaffen, wo er mit einem guten Buche oder
ſonſtiger Lektüre die langſam ſchleichende Zeit zu
ſchnellerem Gange antreibt, aber ein wenig weiter in
die Ferne ſchweifen, das kann er nicht. Und regnet
es, und man muß in den Zimmern ſitzen, die doch lange
micht ſo weit und behaglich ſind, als man ſie zu Hauſe
gewohnt iſt, dann fühlt man ſo recht das Elend des
verregneten Badegaſtes. Da iſt gewiß manchem die
Bötſchaſt willkommen geweſen: es gibt Theater.
Ja, ſie ſind wiedergekehrt, Apolls wackere Söhne und
Töchter, die uns ſchon im vorigen Jahre manche
genußreiche Stunde bereitet haben, und wo wir dieſen
und jenen vermiſſen, da ſind andere, vielleicht noch tüch
tigere, an ihre Stelle getreten. Herr Direktor Hugo
Knappe appeliert auch in dieſem Jahre an den Kunſt
ſinn der einheimiſchen und der importierten Dürren
berger, und hoffentlich diesmal mit beſſerem Erfolge.
Die geſtrige erſte Vorſtellung „Mutterund Sohn“,
Schauſpiel von Charlotte BirchPfeiffer, ließ ja für die
Zukunft gutes erwarten Zwar das Publikum muß
ſich noch gewaltig beſſern. Noch gähnten, beſonders
auf den vorderen Bänken, große Lücken, aber für den
Anfang kann man döch zufrieden ſein. Der Höhepunkt
der Saiſon kommt ja noch. Gebeſſert hat ſich zwar
nicht die Ventilgtion des Saales, wohl aber die Aus
ſtattung der Bühne, die jetzt mit den neuen Dekorationen
einen ganz hübſchen Eindruck macht. Wir begrüßten
aufs neue den wackeren Carl Pündter, der, nach
der einen kurzen Szene zu urteilen, ſich recht vervoll
kommnet zu haben ſcheint, den in allen Sätteln ge
rechten Divrektor, deſſen früher bartloſes Geſicht
jetzt ein moderner Schnurrbart ziert, den munteren
Kobold (er war auch feuerrot angezogen), der ſich
TrudeRaspé nennt und der uns voriges Jahr im
Stiche gelaſſen hat, das ſympathiſche Fräulein Jo
hanna Wilhelmi, die aber dieſen Kriegsnamen
jetzt aufgegeben hat und es nun wagt, unter ihrem
eignen angebornen Namen Dettmer aufzutreten,
der in Dresden guten Klang beſitzt, wir ſahen wieder
die löwenmähnige, heute ſittſam friſterte, kleine Anna
Poege, die, wie es ſcheint, ſich das Lispeln abge
wöhnt! hat, den Cabaretien a. D. Hans Leander,
der zu Offſziersvollen alles nötige mitbringt, und den
drolligen, ſchon durch ſein Außeres komiſch wirkenden
Theo Leonhardt. Zu ihnen aber hatte ſich eine
große Schar anderer geſtellt, über deren Können zu

urteilen nach einer Vorſtellung wohl noch nicht mög
lich iſt. Es hatten auch nur die Heldenmutter Erika
Krüche, der Liebhaber Kurt Kennemann, der
Heldenvater Albert Willi und der jugendliche Held
Dr. Exrnalf Gelegenheit, ſich hervorzutun. Was
dieſe aber leiſteten, war im allgemeinen recht aner
kennenswert. Wir werden auf die Einzelnen ſpäter
zurückkommen. Die Zuſchauer ließen es nicht an
wohlverdientem Beifall fehlen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 75 Jahren, am 18. Juni 1833, iſt der weithin

bekannt gewordene Landwirt Guſtav Drechsler in
Clausthal geboren. Nach umfänglichen wiſſenſchaftlichen
ünd praktiſchen Studien auf dem Gebiete der Landwirtſchaft
habilitierte er ſich in Göttingen und begründete hier 1867
ein landwirtſchaftliches Jnſtitut, zu deſſen Profeſſor und
Direktor er 1871 ernannt wurde. 1885 würde er in das
preußiſche Abgeordnetenhaus, 1887 in den deutſchen Reichs
tag gewählt, wo er ſich der deutſchen Reichspartei anſchloß.
1889 wurde er zum Kurator der Univerſität Greifswald er
nannt. Er war beſonders auf dem Gebiete der landwirt
ſchaftlichen Betriebslehre und der Ackerbaulehre, ſowie auf
dem Gebiete des land wirtſchaftlichen Vereins und Ge
noſſenſchaftsweſens tätig. Seine Schriften ſind zahlreich
und wertvoll. Er iſt 1890 in Greifswald geſtorben.

Wetterwarte,
18. Juni Exheblich kühleres, vielfach wölkiges, ekwas

windiges Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen. 19. Juni
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, früh kühleres, am
Tage ekwas wärmeres, meiſt trockenes Wetter.

Vereins Verſammlungen.
35. Deutſcher Gaſtwirtstag. Unter ſehr ſtarker

Beteiligung aus allen Teilen Deutſchlands wurde Dienstag
die Sitzung der Bevollmächtigten des Verbandes zum 35.
Deutſchen Gaſtwirtstage im Etabliſſement „Tivoli“ zu
Göwrlitz eröffnet. Die Zahl der Delegierten beträgt un
gefähr 400. Vor Exöffnung der Sitzung herrſcht unter den
Delegierten lebhafte Unruhe, man beſpricht allgemein den
weiteren Verlauf der Unterſchlagungsaffäre des
Verbandskaſſierers Keck, durch die der Verband um
annähernd 65000 Mk. geſchädigt worden iſt. Verbands
präſident A. Ringel Berlin eröffnet die Verhandlung und
legt dann den gedritckten Geſchäftsbericht vor. Dieſer be
ſchäftigt ſich mit der Abwälzung der Brauſteiter auf das
Gaſtwirtsgewerbe durch die Brauereien und wirft den
Brauereien kapitaliſtiſche Machtgelüſte vor. Zahlreiche
Gaſtwirte ſeien zugründe gerichtet worden. Die Abſtinenz
Bewegung habe nicht ſonderliche Leiſtungen hervör-
zübringen vermocht. Gegenüber den teilweiſe maß-
loſen Angriffen der Alkoholgegner erſchien die Auf
klärung der öffentlichen Meinung über die wahre Natur
des Bieres und über den Wert eines mäßigen Biergenuſſes

zweckmäßig. Sodann legt Kaſſierer Braun Berlin den
Kaſſenbericht vor. Er verweiſt auf den ſchweren Verluſt,
den der Verband durch die Affäre Keck erlitten hat. Es ſei
dadurch eine Hypothek von 65000 Mk. ausgefallen. Den
Sachverhalt hat der Vorſtand bereits in einem Communique
dargelegt. In dieſem Jahre ſei allerdings ſchon wieder ſo
viel verdient, um den ſchweren Verluſt in Bälde auszu
gleichen. Es ſei alles getan, um zu verhindern, daß das
Kind nochmals in den Brunnen falle. Nach längerer
Debatte wird über die Keck Angelegenheit zur Tages
ordnung übergegangen. Ein Antrag Schulz, gegen Keck
Strafantrag wegen Unterſchlagung und Betruges zu
ſtellen, wird abgelehnt. Darauf wird dem geſchäfts
führenden Ausſchuß durch Erheben von den Sitzen das
Vertrauen ausgeſprochen. Es folgen dann eine Reihe von
inneren Verbandsangelegenheiten, dem Vorſtand wird für
die Geſchäftsführung Decharge erteilt.

Gerichtsverhancllungen.
Mücheln, 15. Juni. (Schöffengericht.) Jn der

letzten Sitzung wurden folgende Strafſachen verhandelt
Wegen Bettelns erhielt der Armenhäusler Hermann
Pille aus Schafſtädt eine Woche Haft. Der Landwirt
Hermann Köhler aus Braunsdorf hatte ſeine Hühner
ohne Aufſicht umherlaufen laſſen. Das Gericht beläßt es
bei der vom Amtsvorſteher feſtgeſetzten Strafe von 3 Mk.
oder 1 Tag Haft. Von der übertretung der Baupolizei
ordnung wurde der Bauunternehmer Dol z aus Schafſtädt
freigeſprochen. Der Arbeiter Karl Schol z e aus
Mücheln, der den Brand in der Zirckerfabrik Stöbnitz durch
Fahrläſſigkeit verurſacht hatte, erhielt deshalb eine Ge
fängnisſtrafe von 4 Wochen. Wegen körperlicher Miß
handlung erhielt der Dienſtknecht Bernhard Galander
in Möckerling eine Geldſtrafe in Höhe von 10 Mk. ev.
2 Tage Gefängnis. Die unverehelichte Dienſtmagd
Emma Elze in Niedereichſtedt, die mit den Eheleitten
Wuſterhauſen in Streit geraten war, war heute wegen
Mißhandlung, Hausfriedensbruch und Beleidigung an
geklagt. Von den zwei erſten Anklagen wurde ſie freige
ſprochen, im letzten Falle der Beleidigung zwar für ſchuldig
erachtet, aber für ſtraffrei erklärt, weil ſie zuerſt beſchimpft
worden war. Von der Anklage des tätlichen Angriffes
auf den Gendarmeriewachtmeiſter Till in Schortau wurde
der Arbeiter Anton Radojewski in Greppin freige
ſprochen. Wegen Ungebühr vor Gericht erhielt er dagegen
einen Tag Haft. Der Zeitungsbote und Schuhmacher
meiſter Hake in Mücheln war angeklagt, die Bahn und
Poſtordnung übertreten zu haben. Er hatte ein Zeitungs
paket im Eiſenbahnzuge ohne Aufſicht liegen laſſen, welches
dann in Mücheln von einem Angehörigen des H. in
Empfang genommen würde. Die Strafe wurde auf 15 Mk.
feſtgeſetzt, welche der Poſtunterſtützungskaſſe zufallen ſoll.

Der Landesverratsprozeß Schiwara. Vor
dem Kriegsgericht wird Dienstag den 30. d. M. die
Landesverratsaffäre Schiwara verhandelt. Es handelt
ſich nach der Aburteilung noch um die mit beteiligten
Perſonen, Unteroffiziere, Wachtmeiſter und Feld
aärtilleriſten ſowie Schießſchulaſpiranten aus Jüterbogk
uſw. Die Gerichte in Koblenz uſw. haben den Prozeß nach
mehrtägiger Verhandlung nach Köln überwieſen. Ein
Kriegsgerichtsrat war mehrere Monate beurlaubt, die
Sache zu behandeln.

Vermischtes.(Der Aufſtieg des neuen Zeppelinſchen
Motvorluftſchiffes.) Aus Friedrichshafen wird be
richtet: Am Montag nachmittag kam Kriegsminiſter v.
Einem in Begleitung von Frh. v. Lincker, Jnſpekteur der
Verkehrstruppen, in einem Auto des Karlsbader Tele
graphenbataillons Nr. 4 hier an und fuhr alsbald mit
Graf Zeppelin mit dem Motorboot zur Reichsballonhalle,
um dieſe und den neuen vierten Lenkballon zu beſichtigen.
Um 8 Uhr kehrte der Kriegsminiſter nach Lindau zurück.
Bereits ſind die Verteter des Deutſchen Reiches, an der
Spitze der Vertreter des Reichsamts Dr. Lewaldt, hier ein
getroffen Wann der erſte Aufſtieg ſtattfinden ſoll, iſt noch
ungewiß.

Schwere Bootsunfälle infolge des Ge
witterſturmes.) Jnfolge des Gewitterſturmes, der
am Sonntag plötzlich über Berlin ausbrach, ſind zahl
reiche Bootsunfälle zu verzeichnen. Auf dem Müggel
ſee kenterte das mit ſechs Perſonen beſetzte Segelboot des
Maſchinenbauers Hahn aus Köpenick. Auf dem Boot be
fanden ſich neben dem Jnhaber deſſen drei Kinder und ein
Brautpaar Alle ſechs ſtürzten ins Waſſer. Mit vieler
Mühe gelang es, alle ſechs Perſonen zu retten. Auch auf
dem Langen See kenterten mehrere Boote. Infolgedeſſen
brach auf einem vollbeſetzten Dampfer, der nach Berlin
fuhr, und deſſen Paſſagiere Augenzeugen der Unfälle waren,
eine Panitk aus Frauen und Kinder ſchrien, während der
Dampfer Notſignale gab. Ein größeres Segelboot kam
einem umgeſchlagenen Bvote, deſſen drei Jnſaſſen mit den
Wellen kämpften, zu Hilfe. Da ſchlug plötzlich auch das zu
Hilfe gekommene Segelbvot um, Retter und Gerettete ünter
ſich begrabend. Mehrere Motörboote eilten an die Unfall
ſtelle und alle Verunglückten konnten ſchließlich gerettet
werden. Jm ganzen ſind vierzehn Boote gekentert
und vier Perſonen ertrunken. Die Mehrzahl der
Unfälle ereignete ſich auf den Gewäſſern der Oberſpree und
Dahme. Auf der Dahme ſchlug in der Nähe von Zeuthen
ein mit drei Perſonen beſetztes Ruderboot um. Von den
Jnſaſſen ertrank einer. Auf dem Seddinſee ſchlugen in der
vierten Nachmittagsſtunde zwei Segelboote mit zuſammen
ſieben Jnſaſſein um. Sechs wurden gerettet. Auf dem
Kaputher See iſt ein Segelboot geſunken, deſſen Jnſaſſen,
ein Herr und eine Dam, ertrunken ſind.

(Uber das Bootsunglück in Kiel), das vier
Menſchenleben gefordert hat, werden folgende Einzel
heiten berichtet: Am Sonntag nachmittag verunglückten
auf der äußeren Kieler Föhrde die Torpedomagate Guſtav
Weber aus Arnswalde, Alfred Hahn aus Zwickau i. S.
Otto Leubnitz (Kreis Zwickau) und Walter Schaefer aus
Großenhain i. S., alle vier der Torpedowerkſtatt angehörig,
deren Direktor, Kapitän zur See Stromeyer, ihre Tüchtigkeit
im Dienſte und ihre guten Charaktereigenſchaften lobend
hervorhebt. Die vier, von denen Hahn kürzlich ſein
Steuermannsexamen gemacht und auch Köhler ein ſee
befahrener Mann war, hatten zuſammen mit einem
Kameraden, dem Törpedomaat Moritz, von der Torpedo-
werkſtatt in Friedrichsort, trotz des ſtark böigen Wetters
in einer Gig eine Segelpartie nach Laboe unternommen
Doch ſchon beim Friedrichsorter Leuchtturm trieb der

Wippacher Pfarrers wurde in Trieſt verhaftet Erheißt Pangher. Eine n ſagte, ſie habe einen de

Sturm das Boot auf eine Sandbank, wo es feſtkam.
Nachdem man vergeblich verſucht, wieder freizukommen,
ſprang Moritz über Bord, um das Fahrzeug abzuſchieben.
Dies gelang ihm auch, doch hakte dabei das Steuer los,
und ehe Moritz noch wieder an Bord gelangen konnte, trieb
der ſteife Südweſt das Boot mit großer Geſchwindigkeit
fort. Dieſem Umſtand hat er zweifellos ſeine Lebens
rettung zu verdanken, denn bald darguf brachte in der
Möltenorter Bucht in der Nähe des Schiffsjungen Schul
ſchiffs „König Wilhelm“ eine heftige Bö das Boot zum
Kentern. Die vier Jnſaſſen ſtürzten über Bord, gerieten
dabei unter das Segel, das ſie unter Waſſer drückte, ſo
daß ſie ertrinken mußten. Obgleich bald darauf verſchiedene
Boote und Dampffahrzeuge an der Unglücksſtätte zur Hilfe
leiſtung erſchienen, konnte niemand mehr gerettet werden.
Trotzdem von Tauchern und mit Fiſchernetzen die Stelle der
Kataſtrophe abgeſucht wurde, konnte bisher noch keine der
Leichen geborgen werden.

Ein preußiſcher Landrat wegen Vergehens
gegen 8 175 des Strafgeſetzbuchs verhaftet.)
Vor einigen Wochen ging der Landrat Goede des Kreiſes
Randow, deſſen Amtsſitz ſich in Stettin befindet, in
Urlaub, und es wurde bekannt, daß er das Sangatorium
des Profeſſors Wiederholt auf Rügen aufgeſucht habe.
Gleich darauf wurden Stimmen laut, die von Landrat
Goede beſtimmte Tatſachen behaupteten. Eine amtliche
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. Ein Grenadier
wurde infolgedeſſen wegen Verfehlungen gegen den S 175
verhaftet. Am 27. Mai unterbrach Landrat Goede ſeinen
Urlaub, und am 29. Mai würde er in der Verhandlung
gegen den Grenadier als Zeuge vernommen. Am Tage
darauf ſtattete Landrat Goede dem Regierungspräſidenten
in Stettin einen Beſuch ab und reichte ſeinen Abſchied
ein. Er reiſte nach Rügen zurück. Nach ſeiner Rückkehr
wurde Landrat Goede in Stettin auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet und dem Unterſuchüngs
richter vorgeführt. Landrat Goede befindet ſich gegen
wärtig noch in Haft. Die Unterſuchung führte ferner zu
der Verhaftung eines Unteroffiziers, die ebenfalls auf
Grund des S 175 erfolgte

Ein Luſtmord) iſt am Dienstag in unmittelbarer
Nähe der Stadt Brieg verübt worden. Die zehnjährige
Tochter des Müllers Heider in Brieg wurde unweit der
Stadt von einem Manne überfallen, durch Meſſerſtiche
ſchwer verletzt und vergewaltigt. Das Kind iſt den Ver
betzungen erlegen. Der Mörder, nach der Beſchreibung des
Mädchens ein etwa vierzigjähriger Mann mittlerer Größe
mit dunklem Vollbart, iſt noch nicht ergriffen.

(Raubmnord.) Am Klettenberg bei Mainbergheim
bei Würzburg wurde der Mechaniker Sei del aus Liegnitz
durch einen Nackenſchuß getötet und ſeiner Uhr und der
Barſchaft beraubt. Der Täter iſt noch nicht bekannt.

Neueste Machrichten.
Bingen, 17. Juni. Sicherem Vernehmen nach

treffen heute der Großherzog von Heſſen, Prinz
Heinrich von Preußen und Prinz Max von Baden in
Bacharach ein, um dem Ausgang des Bergrennens
der Prinz-Heinrich-Fahrt bei Bacharach bei
zuwohnen. Zahlreiche Automobile befahren täglich
probeweiſe die Rennſtrecke.

Wien un Der Wer d er deserhaftet
mit blütender Hand in der Richtung nach Trieſt
fliehen geſehen. Abends kam zur Trieſter Rettungs
geſellſchaft ein Mann mit einer Wunde an der Hand
und wollte verbunden werden. Da ſein Außeres auf
die Beſchreibung des Mörders paßte, wurde er feſt
genommen.

Jnnsbruck, 17. Juni. Die freiheitlichen Stu
denten hielten geſtern abend eine Verſammlung ab,
in der beſchloſſen wurde, den Streikfortzuſetzen
und äußerſten Widerſtand zu leiſten. Auch die frei
heitlichen Studenten der übrigen Hochſchulen erklärten
ſich für die Fortſetzung des Streiks

Berliner Getreide und Produktegnverkeh r.
Berlin, 16. Juni. Trotz der fruchtbaren Witterung,

der matteren Auslandsbörſen und des günſtigen öſter
reichiſchen Sagatenſtandsberichtes eröffnete der Getreide
markt mit gutbehaupteten Preiſen. Beſtimmend hierfür,
ſowie für die ſpätere Feſtigkeit war das kaum nennenswerte
Angebot von ruſſiſchen Roggen und der beſſere Begehr
ſeitens der Mühlen. Das Angebot beachtete daher Zurück
haltung, und die Kaufluſt konnte nur zu höheren Preiſen
befriedigt werden. Hafer per Juli gab auf Realiſationen
weiter nach. Mais behauptete ſeinen Preisſtand. Rüböl
war preishaltend und ſtill. Wetter: Schön und warm.

Weizen lok. inl. 211,00-214,00 Mk., Juni Mk.,
Juli 211,75 212,50 212,00 Mk., Sept. 194,25 19475
194,25 Mk. Etwas matter.

Roggen lok. inl. 186,00 Mk., Juli 190,25--191,00
190,75 Mit Sept. 176,65 178,00 177,00 Mk., Dez.

Mk. Behauptet.
Hafer fein 172,00-181,00 Mk., do. mittel 161,00 bis

171,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
160,00 Mk., Mai M. Juli 16150 161,25 bis
162,00 Mk., Sept 157,25 157,00 Mk. Matt.

Mais amerik. mir Mk., do. runder 152,00
156,00 Mk, Mai Mk. Juli Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50-28,50 Mk. Ruhig
Roggenmehl Nr. O und 1 28,50-26,50 Mk., Juli

Mt. Sept. 22,95 Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Juni Mk., Okt. 68,70Mk., Dez. Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 150,00-157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00--170,00 Mk., do. ruß. fret
Wagen 138,00-142,00 Mk., leichte Mk., ſchweres

Mk. amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00-178,00

Mark, do. do. fein 179,00—206,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00

bis 12,25 Mk., do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 12,25 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,60 bis
12,50. Mk.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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